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Amtlicher Teil.

Verordnung.
Auf Grund der 88 34 und 36 der Bekanntmachung des

Bundesrats vom 25. Januar 1915 — R .-G .-Bl . 35
wird mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde für den Unter-
lahnkreis folgendes angeordnet.

8 1.
Tie landwirtschaftlichen Unternehmer , dte das zur Er¬

nährung der Angehörigen ihrer Wirtschaft , ernschliehlich des
Gesindes , erforderliche Brotgetreide (Weizen und Roggen)
oder hieraus bereitetes Mehl , und zwar 9 Kg. Brotgetrerd«
oder 7,2 Kg. Mehl für den Kopf und Monat behalte !,
haben , die sogenannten Selbstverbrauchcr , haben das Ge¬
treide oder Mehl genau abzuwiegen und gesondert auszu¬
bewahren . Ter Bedarf ist bis zum 15. August 191., zu

Das seit dem 1. März bereits vermahlene Getreide und
verbackene Mehl ist auf die den Selbstverbrauchern zu¬
stehende Gesamtmenge anzurechnen.

8 2
Jeder Selbstverbraucher darf höchstens so viel Getreide

oder "Mehl , als ihm und seinen Angehörigen für den Zelt¬
raum von 4 Wochen zustehl , auf einmal vermahlen oder
verbacken lassen . Auch bei einem Tausch darf memal»
nrehr Getreide oder Mehl an den Müller oder Bäcker ge
liefert werden , als für den vierwöchentltchen Verbrauch!
gestattet ist.

8 3.
Sollten Selbstverbraucher vor Inkrafttreten dieser An¬

ordnung schon mehr Getreide oder Mehl , als ihnen vrer-
wöchentlich zusteht , an die Müller oder Bäcker abgefuhrt
haben , behält es hierbei sein Bewenden.

8 '4.
Tie Ortspolizeibehörde hat alle vier Wochen eine Be

scheinigung auszustellen , in der die für die Familre für dre
folgenden vier Wochen zulässige Menge des zu vermahlen¬
den Getreides oder des zu verbackenden Mehles Enthalten
sein muß . Ohne diese Bescheinigung darf für die ^ elbst^ r-
braucher nicht gemahlen und nicht gebacken werden . Dre
Bescheinigung ist deshalb den Müllern und Bäckern zu über

geben , von diesen sorgfältig aufzuheben und aus Verlangen
den mit der Revision beauftragten Personen vorzuzelgen.

8 5.
Vor Erteilung dieser Bescheinigung haben die Orts-

polizeibehörden sestzustellen , ob die erforderlichen Mengen
an Geü eide oder Mehl für die Zeit bis 15. August noch beim
Selbstverbraucher oder bei dem Müller oeziehungsr
Bäcker vorhanden sind.

8 6.
Sollte der Selbstverbraucher mehr verbraucht haben,

als ibn : gesetzlich zustand oder sonst gegen diese Anordnung
verstoßen ^ so hat der Gemeindevorstand ihm den ganzen
Vorrat sörtzunehnren und ihn in Wochen raten wieder aus¬
zufolgen. 8 7-

Die erlassenen Mahl - und Backvorschriften gelten auch
für das Bennahlen des Getreides und das Verbacken des
Mehles der Selbstverbraucher.

8 8-
An Selbstverbraucher darf Mehl oder Brot nicht ver¬

kauft werden , auch später nicht , lvenn ihre Vorräte vergriffen
sind Es dürfen ihnen demnach Brotbücher , die ans Grund
der Anordnung vom 1. März 1915 eingeführt sind , nicht aus¬
gehändigt werden. 8

Den Selbstverbrauchern und den Müllern und Bücken,
ist diese Anordnung von der Ortspolizeibehörde des Wohn¬
ortes zur unterschriftlichen Vollziehung vorzulegen.

8 10.
Wer dieser Anordnung zuwiderhandelt , wird mit Ge¬

fängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

8 11.
Die zuständige Behörde kann Geschäfte schließen , deren

Inhaber 'oder Betriebsleiter sich in Befolgung der Pflichten
unzuverlässig zeigen , die ihnen durch diese Anordnung anser-

legt , !ni . f i2
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung im Amtlichen Kreisblatt in Kraft.
Di ez , den 8. März 1915.
Der Kreisa«ss» «K d-8 Unterlahnkreisctz.

Duderstadt.
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-r"ch m«M- nf« sonst an andere landwirtschaftliche Nnbtiere
lwrfüttert worden ist. Nach Sicherstellung des Bedarfs
der Armee ist daher für die in landwirtschaftlichen , ge¬
werblichen und städtischen Betrieben tätigen Pferde nur ein
geringer Porral an Hafer übrig geblieben, und mit diesem
muß sehr haushälterisch verfahren werden.

Bei der .Haltung der landwirtschaftlichen Arbeitspferde
ist auch in normalen Zeiten ein Teil des Futterbeöarfes aus
Sparsamkeitsrücksichten durch billigere Ersayfutterstoffe ge¬
deckt worden, namentlich in den weniger arbeitsreichen
Monaten des Jahres / Nicht so bei den übrigen Pferdehal-
tungen . Hier bildete von jeher aus Zweckmäßigkeitsgründen
das Körnersutter , in erster Linie. Hafer und etwa noch Mais
neben den üblichen Gaben von .Heu und Strohhäcksel das
ausschließliche Pferdesutter . Bei der heutigen Lage erscheint
es geboten, nachdrücklich darauf hinzuweisen, daß die Pferde
auch mit anderen Futterarten gefüttert werden können,
ohne daß dadurch ihre Leistungsfähigkeit wesentlich beein¬
trächtigt loird.

Die nachfolgend angeführten Zahlen gelten für Pferde
von 360 Kg. Lebendgewicht. Für Tiere mit geringerem oder
größerem Gewicht sind sie entsprechend umzuändern , also
z. B . für 606 Kg. schwere Pferde um 20 Prozent ;u er¬
höhen usw.

Als Pferdefutter kommen außer Hafer in Betracht:
1. Körnerfrüchte . Gerste (die berühmten arabischen Pferde

erhalten bekanntlich als einziges Körnerfutter Gerste),
Mats , Acker- und Sojabohnen , Peluschken, Wicken (die
letztgenannten Hülsenfrüchte namentlich in Form des
im Osten Deutschlands vielfach angebauten „Ge¬
menges ").

2. Abfälle der Müllerei . Kleie aller Getreidearten ein¬
schließlich Reisfutterrnehl (nicht die sogenannte Reis-
kleic, die aus den ivcrtlosen Schalen des Reiskornes be¬
steht), Erbsenschalen usw.

3 Andere gewerbliche Abfälle . Oelkuchen aller Art , ge-
trocknete Biertreber , Malzkeime, getrocknete Schlempe,
namentlich Getreideschlempe, getrocknete Pülpe , Trocken¬
schnitzel (gewöhnliche und Zuckerschnitzel). Melasse,
Zucker.

4. Futtermittel tierischen Ursprungs . Fischmehl, bestes
norivegisches Dorschmehl mit nicht mehr als .3 Prozent
Fett wird an Pferde viel verfüttert , um den erforder¬
lichen Prvteingehalt der Ration zu erzielen. Es wird
in Mengen bis 0,25 Kg. gern ausgenommen, sofern das
Fett nicht tanzig ist.

5. Wlrrzelfrüchte. Mohrrüben , Pastinake , Kartoffeln,
Zuckerrüben, Runkelrüben umd Kohlrüben . Die Wurzel-
früchte werden den Pferden am besten in gedämpfter
Form gereicht. ., , /

-Daß die Mohrrübe und die Pastinake mit zu dem
besten Pferdefutter gehören, ist allen Pferdezüchtern
bekannt ; es sollte daher, nebenbei bemerkt, nicht ver¬
säumt ioerden, bei der bevorstehenden Frühjahrsbestel-
lung diesen Wurzelfrüchten eine entsprechende Fläche
vinzuräumen.

Bei der Fütterung der Pferde mit solchen Ersatz¬
futterstoffen muß immer berücksichtigt werden, daß der
Berdauungsappacat des Pferdes sehr empfindlich ist.
Er wird deshalb leicht durch ungewohnte Nahrungs¬
mittel derart angegriffen , daß Verdauungsstörungen
austreten . Der Uebergang zu dem neuen Futter innß
daher immer allmählich geschehen.

Ferner ist zu beachten, daß die Krippen bei Ver¬
abreichung solcher Ersatzsutterstoffe nicht so rein blei

ten werden.
Die tfrrippeit •mmrnm retn ffekstil-

Tlk relative llnbekömmlichkeit eines Futters macht sich
dann besonders bemerkbar, wenn große Mengen solchen
Futters gegeben werden ; deshalb ist es besser, eine Mischung
von mehreren Futterstoffen zu geben, weil dann die etwa
vorhandenen ungünstigen Einflüsse das eine Tier ist
empfindlicher gegen sie als das andere mehr ausgeglichen
werden. Für die Fütterung der Pferde sind im allgemeinen
von den einzelnen Futterstoffen folgende Mengen einzn
hallen:

Kartoffeln 15 Kg., Zuckerrüben 10 Kg., Futterrüben
15 Kg., Zuckerschnitzel(trocken) 5 Kg., Trockenschnitzel8
Kg., Lupinenschrot 2,0 Kg., Oelkuchen 2,5 Kg., Zucker
2,5 8 Kg., Rvggenkleie 2,0 Kg., Weizenkleie 2.5 Kg.

In der Praxis sind diese Zahlen allerdings häufig mit
gutem Erfolg — zum Teil bis zur doppelten Menge
überschritten worden, sie können aber im allgemeinen als
Richtschnur dienen : natürlich spricht dabei die Art der Be¬
schäftigung der Tiere wesentlich mit.

Wenn die Rationen zum großen Teil aus Wurzelfrüch¬
ten ooer den Produkten der Zuckerfabrikation bestehen, ist
der Gehalt an Protein (Eilveiß) ein verhältnismäßig ge¬
ringer . Die Pferde vermögen aber auch bei sehr eiweißarmen
Rationen volle Arbeit zu leisten. Ein höherer Eiweiß
gehall , ivie ihn die in der Hauptsache aus Körnern bestehen¬
den Rationen enthalten , gibt aber eine gewisse Sicherheit für
das Wohlbefinden. Es . hängt das mit den Eimvirkunaen
des KOnpistp« <«>? f.Atr - „- - ”

, a.uL # Verdauungsvorgang zusammen.
fer®e, öle für rasche Gangart in Anspruch genommen wer¬

den. sind gegen sehr eilveißgrme Rationen empfindlichen
als Zugpferde. ' ‘ " '

Im folgenden seien einige Beispiele von Futterrationrn
uüt Ersatzstoffen für Pferde angegeben; sie sind nicht etwa
nur nach wissenschaftlichen Grundsätzen zusammengestellt,
sondern der Praxis , entnommen.

1. (Uebergangsralion .) 4,0 Kg. Hafer, 2,5 Kg. Zucker
rüben, 1,5 Kg. Bohnen, 2,5 Kg. Trockenkartoffeln. 0.5
Kg. Zucker, 4,0 Kg. Wiesenheu, .2,0 Kg. Strohhäcksel.

2. 5,0 Kg Zuckerrüben, 3,0 Kg. Trockenkartoffeln. 1,0 Kg.
Futterzucker, 1,5 Kg, Erdnüßkuchen, 1,5 Kg. Roggen¬
kleie. ;>,0 Kg. Wiesenheu, 3,0 Kg. Stroh.

3. 10,0 Kg. Zuckerrüben, P,0 Kg. Trockenkartoffelu, 2,0
Kg. Roggenkleie, j 5 Kg. Bohneiffchrot. 4.0 Kg. Ktee-
heu. 3.0 Kg. Stroh ..̂ *7 ™ * * * ™ * ff

4. 4,0 Kg. Trockenschnitzel,. 4,0 Kg. Trockenkartoffeln, 0.5
Kg. Leinkuchen. 0,5 Kg. Bohnenschrot. .5,0 Kg. Wiesen-

Stroh.
ß. 10,0 Kg. gedäinpfte Kgrtost^ln . .2,0. Kg. Apnnevblumxw-

kuchen. 1.0 Kg. Roggenklefe. 2.0 Kg/ Zucker, 5.0 Kg.

An Spelle des Zuckers können entsprechende Gaben von
Melasse (auf Zuckergehalt berechnet) treten . ,,m  .

Für die Fütterung der Pferde in landwirtschaftlichen
B .trieben sei noch folgendes angeführt:

Während der Wintermonate kann man sowohl leichte
wie auch schwere Pferde mit folgender Ration erhalten:

1 K .. Hafer i ' ** ^ “ tWÄrwn

Zuckerrüben oder 16
2. 3 Kg. Strohdäcksel
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Rechnung zu tragen . Daß man die verfügbaren besseren
Heusvrten für Vre arbeitsreiche Zeit aufspart , ist selbstver¬
ständlich. Wer die Pferde während der Frühjahrsbestellung
nicht mit Kartoffeln ernähren will oder kann, muß auf Zu¬
fütterung von größeren Mengen guten Heues Wert legen
und diese nötigenfalls den Rindvieh - und Schafbeständeu ab-
ziehen Bei schweren Pferden kann man erfahrungsgemäß
die Heugabe auf 7 9 Kg., bei leichten aus 5—6 Kg. steigern.
Schweren Pferden muß man daneben für die Frühjahrsbe¬
stellung 1,5 Kg. Hafer , 2 Kg. Zucker und 2—3 Kg. Trocken¬
schnitzel oder Zuckerschnitzel verabreichen. Bei leichteren
Pferden genügen 1,5 Kg. Hafer , 1,5 Kg. Zucker und 2 Kg.
Trvckenschnitzel. Wenn eine Steigerung der Heufütterung
aus solche Mengen nicht möglich ist, kann man schweren
Pferden Vis 3 Kg., leichten bis 2,6 Kg. Trockenschnitzel verab¬
reichen und das erforderliche Eiweiß in Form von 0,25
Kg. besten Fischmehls (norwegisches Torschmehl mit nicht
niehr als 3 Prozent Fett , vgl. oben) geben.

Während der Sommermonate muß an Stelle des Heues
Grünfutter treten , das , wie jeder Landwirt weiß, nicht zu
jung sein darf . Man muß also dafür Sorge tragen , daß
die Heuvorräte so lange reichen, bis das Grünfntter ein
Stadimn oer Vegetation erreicht hat , das den Pferden
zuträglich ist. Zu Pferdefutter sind besonders geeignet
Rotklee, Luzerne und die üblichen Gemengsaaten. Das
Wachstum von Luzerne und Rotklee läßt sich beschleunigen
durch Bedeckung mit altem Stroh , Kartoffelkraut oder
strohigem Mist . Es empfiehlt sich daher, die zuerst zur
Fütterung in Anspruch genommenen Flächen so zu behan¬
deln. Daß die Aussaat des' Gemenges unter den in diesem
Jahre bestehenden Verhältnissen besonders frühzeitig und
späterhin in den / richtigen Zeitaöständen erfolgen muß,
tzraucht nicht herborgehoben zu werden.
- Berlin , den 23. Februar 1915.

Drr Minister für La- dw«r«schaft, Domänen
und Forste«.

Freihexr von Schorlemer.
« - - —- - >_ _

I -Nr II. 2ckK " OEden 10. März 1915.
Bekanntmachung.

Betr . : Verminderun g der Schweinebestände.
Im Interesse der Volksernährung ist nach einem Erlasse

des .Herrn Ministers des Innern unter allen Umständen
eine schleunige und sehr weitgehende Verminderung der
Schweinebesrände notlvenditz da nur dadurch eine Scho¬
nung der Kartosfelvorraie zu erreichen ist. Es ist daher
mit dem größten Nachdruck allerseits dahin zu wirken,
daß guch ° “ ‘

Kh \ ... -
^ »schlachten und, .soweit diese nicht als Frischfleisch aus
d^m Markt poforr verwertet werden, durch Umwandlung in
Aauerwgrc für die Zukunft sicherstellen. Eine bestimmte
Grenze, bis zu der hierbei zu gehen ist, soll vorläufig nicht
^geschrieben werden, eine schleunige and sehr weitgehende
Verminderung der Schweinebesrände muß aber unter allen
UWWlchssv erxncht ^ Len. - • "H ', iTl . if

Nicht venneidbar ist es, daß auch zahlreiche noch nicht
schlachtreife Schweine von der Schlachtung getroffen wer¬
dest, denn, eine Beschränkung lediglich auf voll ausge¬
mästete Tiere würde nicht hie notwendige Wirkung, er¬
zielen. Eine Abschlachtung von Zuchttieren  darf na¬
türlich nicht stqttfinden . Ferner sind unbedenklich auch
solche Hie re von der Schlachtung zu verschonen, die über¬

ganzen persönlichen Einfluß dahin aufzu¬
bieten , daß mit aller Beschleunigung mit
der Abschlachtung von Schweinen und An¬
sammlung von Dauerware vorgegangen  wird.
Zu diesem Zwecke haben Sie die in Betracht kommenden
Schweinebesitzer zusammenzuberufen und ihnen die tunlichst
sofortige Abschlachtung der Schweine anzuraten , da zu er¬
warten ist, daß Zwangsmaßregeln ergriffen werden, wenn
die Aufforderung nicht den nötigen Erfolg haben sollte.
Da wo angängig , haben die Gemeinden selbst die Sache in
die Hand zu nehmen, um Tauerivare für die Zukunft sicher
zu stellen. Ebenso ist den Metzgern nahe zu legen, auch
ihrerseits zu einer beschleunigten und vermehrten Abschlach¬
tung der Schweine beizutragen.

B e st i m m t bis zum 2 7. d. M t i .’ haben mir die
Herren Bürgermeister zu berichten, welchen Erfolg die unter¬
nommenen Schritte gehabt haben und wieviel Schweine im
Monat März eingeschlachtet und zu Dauerware verarbeitet
worden sind.

Ter Termin darf unter keinen Umständen
überschritten werden,  da ich dam Herrn Minister
zu berichten habe.

%tt  Landrat.
Duderstadt.

I -Nr . II. 2350. Diez,  den 7. März 1915.
Beka»»t« ach»«g.

Zm Interesse unserer Bolksernährung während der
Krieges wird in der Zeit vo>jr bis 31. März d. Irr.
ein dreitägiger Lehrgang

über Gemüsebau und Gemüseverwerkuug
an der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und Garten¬
bau in Geisenheim ftaktfindew >

Tie Gemeinden und Obstbaumvereine werden dringend
ersucht, eine Person zur Teilna ^ ne -an diesem Kursus zu
entsenden, damit die dort gegebenen Anregungen in den
einzelnen Gemeinden-und Vereinsgebieten .i« weitgehendstem
Maße praktisch verwertet Iverden . .

Anmeldungen ersuche ich, mir zwecks Weitergabe nach
Geisenheim tunlichst bald zukommen zu lassen.

Ter Lehrplan wird den Teilnehmern später mirgetciltwerde». " ’ ■
Der Landrat.
Duderstadt.

l . 1646. Diez,  den 26. Februar 1915.
E5ekannktaatbarta*

Ich habe den Tierarzt Dr . Schmidt in Katzenelnbogen
zum Stellvertreter des zum Kriegsdienst eingezogenen
Fleischbeschauers Wilhelm Kratz aus Katzenelnbogen er¬
nannt.

- m Der Laavrat. '?*
Duderstadt,

Nichtamtlicher Seil.

Kriegs -Chronik.
5. M ärz:  Erfolge bei Upern und Perthes . An 200 Fran¬

zosen gefangen. Untergang des Unterseebootes U. 8
bei Dover ; Besatzung gerettet.

6. März:  Bei Raloa 3400 Russen gefangen. Erneute B«
schießung der Dardanellen . Die Oesterreicher neh
men in bei» Karpathen ^ Russen gefangen.

-Naisj -jr>J (itw Vi
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7. März:  Bei Lemesnil 140 Franzosen gefangen. Erfolge
bei Nowomiasto, wo 1500 Russen stch ergeben.
Griechenland bleibt weiter neutral . Torpedierung
der englischen Dampfer Berglore und Beethoven.

8 März:  Auf der Lorettohöhe 256 Franzosen gefangen.
Osten bei Lomza, Praschnüsch, Nowomiasto zu¬

sammen 5550 Russen gefangen. An der osterreich-
ungarischen Front werden 2200 Russen̂ gefangen
genommen. Vernichtung des Dampfers L-urrah.

9. März:  Ende der Winterschlacht in der̂ Champagne.
Vergeblicher Durchbruchsversuch der Franzosen, die
mit großer Uebermacht angreifen. S »e verlreren
2450 Gefangene , darunter 35 0 sstzien.^ Jhr Oe¬
samtverlust seit 17. Februar betragt 4o '100 Mann,
der der Deutschen etwa den dritten Terl. insbe¬
sondere sind es die Rheinländer , die dem Ansturm
der sechsfachen Uebermacht standhalten. - or-
pedierung der englischen Dampfer Tang »,tau , - lack
Wood und Prinzeß Victoria.

10 März:  Bei Sereje , Ostrolenka und Nowöimasto ubei
mo  taffm Erste den vestenrmch.'
bei Gorlice und in den Karpathen . Untergang d:s
Unterseebootes U. 12. ^ „

11 März:  Beschießung von Westende durch Kindliche
Linienschiffe. Kämpfe mit den Engländern der
Neuve Chapelle. - Im Osten imAugustower Walde
bei Ostrolenka und Praschnu,ch an 7s»00 Russen
gefangen. Rückzug der Russen auf Grodno.

Holzversteigeruug. ObelsörstereiErleuhos.
Montag , 22 . März , vormittags 10^ Uhr

im Gasthaus Keßler in Hohenstein.  Eichen . Drstr . -
Winterbach, 22 Süßheide . 26, 28 Lahnerberg, 29, 31, 32
Ebert 56 57 Oberer Heidewald, 106 >silz rd . 61 0»n.
Schmmc l ., 2 , 3. Kl.. 25 Rm . Nutzscheit u. Kn^ pel (2 20
Mtr fa.). Rotbuche: Distr . 82 Grauer Kops 1 Fm . Hain¬
buche: Distr . 21 Mnterbach , 22 Süßheide, 23 Roderkopfchen,
26, 27, 28 Lahnerberg , 34 Ebert 5 Fm . Stamme l . und ^
Kl Nadelholz : Distr . 15 Klingelwaldchen, 44 M̂dekops , 48
Am Kemeler Pfad , 50 Vorderheid, 61 Uni . Herdewald, 73

Derbstangen 1. bis 3. Kl.. 10000 Fi .-Stangen 4^ bis 6. KU
Anschließend Brennholzverkauf  aus ^ utzbezrrk

Hohenstein  Distr . 15 Klingsslwäldchen, 21 Wrnterbach,
L Scheide 26, 27, 28 Lahnerberg. 31. 32, 34 Ebert: Er:
rd. IM Rm . Ät . ü . Ku.. Bu : rd . 410 Rm . Schi , u. Kn.

Holzversteigeruug. Oberförster . »
Diez.

Mittwoch , den 17 . März , vorn» 11 Uhr  in
der Mrtschast von Emil Seibel zu Altendiez.  Distr . 6
Zipfen u. 7 Mittelmark (an der Straße von Altendiez
uack .Hirschberg) E i che n : 46 Rm. Scht . u . Kn. Buchen:
776  Rm ^ Scht.̂ u. Kn., 136 Rm . Reiserknüppel. 9110 Wellen

Kl Nadelholz:  27 Stämme 5 Fm ., 305 Derbzstg.,
170 Reiserhstg., 10 Rm. Scht . u . Kn., Die Herren Bürger¬
meister werden »nn gefl. Bekanntinachung ersucht. -»>>0

Holzvcrkanf.
Samstag , den 20 . März in Burgschwal-

bach,  Gastwirtschaft zu,»» Deutschen Karser, von 9 (2  Uhr
ab Schutzbezirk Panrod . Distrikt 30 Hochwald u. Schutz¬
bezirk Kettenbach, Distrikt 37 Ziegenheck. Eiche: 18 Rm.
Scheit u. Knüppel . Buche: 348 Rm . Scheit u. Knüppel
5128 Wellen . Nadelholz : 15 Fichtenstangen 1. u. 2. Kl.
Die Herren Bürgermeister werden nn» ortsübliche Bekannt¬
machung ersucht.

Ä

Sämaschinen & £SB.

liefert in bester Ausführung

Andreas Diener,
Eisen- und Maschinenhandlung:

JLimburg » . d . Laim.

Sie Gebote stad»r° Mm. °b,»sebet>md geschlossen mit der Ansschrist .H-Izs- dmissiot,
bi« 22. März 1915, mittag« 1 Uhr

«„ die biete « tgermeistere« emjuienben, » o «Itetm gleichzeitig die Enostnnag «attfindet.
Ausnahmsweise gute Abfahrt nach Bahnstation .lastau.

Wind «« » den 10. März 191«. Aer Bürgermeister.

5,94) derg.

[5053

Auch die Moden sind jetzt auf
die Zeit abgesttmmt und spiegeln
de« deutschen Geschmack wieder.
Die beste und preiswerte Ueber.
ficht der letzten Kleidformen em-
hält das neue Favorite -Moden-
Album (nur 60 Pfg .), Jugend-
moden-Album (60 Pfg ) bei [5088

Bach & Reitze», Bad EmS.

Met« Haus
mit großem Hofraum an einem
verkehrsreichste« Platze a» der
Oronierbrücke Diez zu jedem
größeren Lad «« - und Geschäfts»
betrted geeignet, ist unter gün¬
stigen Bedingungen zu verlause « .
3S59j Karl Schwarz , Die ».

Bauschule Rastede
in Oldenburg . [2522

Meister- u. Polierkurse. Voll¬
ständig« Ausbildung i SMouate«
Ausführliches Programm frei.
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